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III. Arbeiten, ausgeführt im chemischen Laboratorium der 
k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Von Karl Ritter v. H a u e r.

Nr. 1. Braunkohlen aus den Gruben des Herrn Ludwig K u s c h e l  zu Johan­
nesthal in Krain. Untersucht von Herrn Ludwig K u s c h e l  jun.

1. Mittelbank aus dem Alexander-Schachte.
2. Liegendbank aus demselben Schachte.
3. Hangendbank „  „  „
4. Okurelka-Bau, Mittelbank.
5.
6. n

»
Liegend bank. 
Hangendbank.

Wasaer 
in 100 

Theilen

Asch«
ID 100

T heileo

Reducirte 
G ew ichts- 

theile Blei

W ärm e-
Einheiten

Aequiralent einer 
SO " Klafter w ei­
chen H olze» in 

Centner

i . 12-6 2-6 19-595 4428 11-8
2. IS O 5 6 17-110 3867 13-5
3. 12-3 4 1 18-105 4092 12-8
4. 14-3 3-9 17-145 3875 13*5
5. 11-9 1 3 0 15-145 3423 15*3
6. 13 'S 2-4 17-520 3959 13*2

Nr. 2. Steinkohlen aus der Segen -  Gottes -G rube zu Rossitz in Mähren. 
Eingesendet von der dortigen Bergdirection.

Die früheren im Jahrbuche aufgeführten Resultate von Untersuchungen 
dieser Kohle, welche einen Aschengehalt von 1 9 — 35 Pct. ergaben, beziehen 
sich auf Muster, welche aus der Ferdinandizeche bei Rican stammten, wo ein 
zusammengedriiektes, sehr verunreinigtes Flötz ahgebaut wurde. Nach der Mit­
theilung der Bergdirection kommt im Rossitzer Reviere solche aschenreiche 
Kohle nur an den Flötzstörungen vor, wahrend die Hauptmasse des Kohlenvor­
kommens rein ist, wie die nachstehenden Resultate zeigen :

1. 2. 3.
Wasser in 100 T h e i le n .................................................... 0*8 0*7 0*8
Asche „ „ „  ...................................................  5*7 6-3 5-1
Kokes „  „ „  ...................................................  71 0 74-0 72-0
Reducirte Gewichtstheile B l e i ....................................... 28-500 27*800 27-872
Wärme-Einheiten................................................................  6441 6282 6299
Aequir. einer 30" Klafter weichen Holzes sind Centner 8-1 8 '3  8*3

Nr. 3. Hydraulische Kalke von Corbesd bei Grosswardein in Ungarn. 
Untersuchung eingesendet von Herrn Freiherrn von W a t t  mann.

100 Theile enthielten:
Thon, K iese lerd e ............................................................ 2*7 6 '4  8-1

„ E ise n o x y d ...................................... ..................... 2 -7  20*0 1 8
Kohlensäuren K a lk ............................................................ 93*2 72*1 88-8

„ M agnesia ................................................... 1*4 1*5 1-3
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Nr. 4. Ackererdcn aus Ober-Oesterreich Zur Untersuchung übergeben von 
Herrn Dr. Joseph Roman L o r e n z .

1. Ackerboden von Samerleithen, aus strengem Thon hervorgegangen.
2. „ „  Andsfelden.
3. Rohboden unter der Ackerkrume ron Rattlstatt.
4. Ackerkrume von Elkbam.
5. Angemoorter Sandletten, Ackcrgrund von Asten.
6. Ackerkrume aus den sandigen Feldern bei Asten
7. Mildester Lehmboden von Fehrnbach.
8 . Urbodcn von Fehrnbach.
9. Löss von Gbelsberg.

10. Schwerer Lehmboden von Sf. Florian.
11. Magerer Lehmboden bei Hohenbrunn.
12. Leicht angemoorter Lehmboden bei Tannleithen.

S c h l e m m r ü c k s t a n d  von 1. 4 -4 ; 2. 7 '4 ;  3 . 4 0  2 ;  4 . 1 * 9 ;  5. 10-G, 
6 . 1 - 8 0 ;  7 . 7 - 4 ;  8 . 2 - 6 ;  9 . 1 - 1 ;  10. 8 -2 ; U .  5-2;  12. 17 6 Pct.

Dieser Scblemmrückstand bestand durchweg aus mehr oder minder feinem 
Quarzsand mit einzelnen, etwas grösseren Geschieben von Quarz, mergligem 
Sandstein, danq aus wenigen Glimmerblättclien und Brauneisensteinkörnern. 
Der abschlemmbare Theil ist Thon,  der durchweg nur Spuren von Kalk und 
w enig Magnesia enthält. Bei Nr. 9. besteht der abschlemmbare Theil dagegen 
vorwiegend aus Kalk. Eben so sind Alkalien, Schwefelsäure und Phosphorsäare 
nur spurenweise vorhanden. Diese Ackererden, die sich durch Fruchtbarkeit aus­
zeichnen, verdanken diese Eigenschaft daher mehr physikalischen als chemischen 
Gründen, wozu insbesonders die slark wasserhaltonde Kraft des Thones zu 
rechnen ist.

Nr. 4. Eisenerze (Brauneisensteine) und Roheisensorten von Gyalär in 
Siebenbürgen. Analysirt von Herrn Benjamin v. W i n k l e r .

1. Vom oberen Tagbruche, 2. von der Barbara-Grube, 3. vom unteren Tag­
bruche, 4. aus dem östlichen Felde des Reviers, 5. vom Telek.

Gehalt in 100 Theilen:
1. 2. 3. 4. 5.

Unlöslicher Rückstand . . . 2-74 3-78 40-76 23-36 49-55
Eisenoxyd mitetwasThonerde 88-83 87-41 52-17 75-28 44-40
Kalkerde.................................. 1-19 Spur Spur — Spur
M a g n e s ia .............................. 0 5 6 » » — »
Schwcfel .............................. Spur » tt Spnr »
W a s s e r .................................. 6-36 7-94 7-02 1 1 8 5-56

Summe . 99 -68 9 9 1 3 99-95 99-82 99-51
Eisengehalt, nach der Mar-

g u e r i t t c ’schen Me­
thode bestimmt . . . . 88 -85 57-72 35-42 46-73 28-35

Die Erze sind phosphor- und manganfrei.
Das daraus zu Govasdia erblasene weisse Roheisen enthielt in 100 Theilen

Silicium..................... 0-81 S c h w e fe l ................. 0-12
Kohlenstoff . . . .  2-70 (Graphit.)

das graue Roheisen:
Silicium ..............................2-24 Kohlenstoff..........................1*20
G raphit..............................2-42 S c h w c fe l ..........................Spur.
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